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Die Bedeutung der Migration für die Entwicklung vVon Freikir-
chen A Beispiel der Adventisten

anderung als Voraussetzung ZUr Entstehung des Adventismus In ord-
ameriıka
Die Adventisten entstanden In der Miıtte des 19 Jal  underts aus der Von Wan-
derpredigertum und Mobilıtät gekennzeichneten ewegung des Baptıstenpredi-
SCIS ill1ıam Miıller Der Kirchentypus diıeser Denominatıon einer niıcht Orts-
gebundenen, sondern überregionalen ewegung hatte sıch schon VOT dem AT
kommen des Adventismus in Nordamerıka entwickelt und durchgesetzt. Wenn
auch zunächst die Eiınwanderer in den nordamerikanischen Kolonien versuchten,
Ortsgemeinden nach dem Muster der europäischen Mutterkirchen gründen,

der TUC der ständıgen Westwärtsbewegung manıfest destiny doch dazu
angeftan, Kırchengemeinden immer mehr überregjonal als dıstrict churches
etablıeren.

Die Miller-Bewegung, 32-18 profitierte von dieser Entwiıcklung. iıne
CNOTMeEe Reisetätigkeit VON W anderpredigern aus den verschiedensten protestantı-
schen Denomiinationen versuchte In dieser Zeıt, äubige für ein erwartetes Wile-
derkommen des Herrn 18  E gewiıinnen. Char:  eristisch für diese eWe-
SUNg außer dem Eınsatz VOoNn Wanderpredigern auch dıe Nutzung des Ver-
lagswesens und besonders dıe Entwicklung VON Kırchenzeitungen, dıie Namen
W1Ie Herald, Morning Star und Watchman n Dıieses usammenspiel VON
Wanderpredigertum und Verbreitung relıg1öser Lıteratur erlaubte CS, einen
Kırchentypus entstehen lassen, der eine geschlossene und ansässiıge rchen-
gemeıinde nıcht mehr Vvoraussetzte Westwärtsziehende konnten immer ein Teıul
ihrer IC leıben, ohne daß eine Sozlale Eınbettung vorausgesetzt wurde.

Amerıkaner 1mM Miıttleren Westen begannen sıch, bIs anın hnehin schon
Urc ihre Abkehr VonNn Kuropa bestimmt, Von sozlologisch und ethnısch gewach-

Geme1inden abzuwenden. elıg10n wurde ein Markenzeichen des Nd1VI1IdU-
umms Notwendig 1Ur der gelegentliche Besuch eines Wanderpredigers und
der regelmäßıige VON relıg1öser Lıteratur. In diesem Umifeld entstand aus
der Miller-Bewegung nach 844 in Neuengland dıe Gemeinschaft der Sıebenten-
Tags-Adventisten nıcht als eıne sozlologisch eıgenständige oder als schismatısch
gewachsene Dorf- oder Landeskirche, sondern viel mehr als eine Urc ande-
IuUuNg entstandene Sammlungsbewegung. Wanderung wurde somıt einem
abdıngbaren Bestandteil der Entwicklung des Adventismus. Diese E1genschaften
erleichterten nıcht gerade dıe theologische Konsensfindung, den au der
Kırchenorganisation und das Sozlalverhalten, irugen aber letztlich wesentlich
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der Entwicklung und Stärkung der Merkmale des Adventismus be1
Nachdem dıie wesentlichsten theologıschen Aussagen In Neuengland formu-

hert wurden, verlegte die Junge Denominatıon 855 ihren Schwerpunkt In den
Miıttleren Westen, nach Battle ree: in ichıgan, die Staatsgründung erst
83 vollzogen worden War Diese Westwärtsbewegung erhärtete das Verhältnıs
VO indıvyı1duellem Glauben und überreg10naler Glaubenszugehörigkeit. Die
Gemeindezeıtung wurde umsomehr AU- unersetzbaren Bındeglied und dıie OS1-
tion des Propheten ZU Konsensbereıter INn der Abwesenhetr einer örtlıchen Ge-
meılndeautorIıtät. Diese Voraussetzungen ermöglıchten C dann den Adventisten,

einem Konsens ypısch für ihre Theologıe, Urganıisatıon und Soz1lalverhal-
ten iinden, der in einem stark sozlologisch und tradıtiıone domiinierten
Umifeld nıcht in dieser Weise möglıch SCWESCH ware 1C Iradıtionen und Kul-
{ur, sondern anderung in vorbestimmte Freiıträume und ein starker Indıvıdua-
l1ısmus rugen maßgeblıch ZUT Entstehung des Adventismus be1
Internationale Ausbreitung Urc. nderungen
Wenn auch Wanderungen dıe welıltere Entwicklung des Adventismus prägten,
estand doch unbewußt auch psychologisch der unsch ZUT Seßhaftwerdung 1Im
Mittleren Westen, namentlıch in Battle ree Die Etablierung eines Verlagswe-
SCNHNS mıt überregionalen ufgaben, die ründung eines Organıisationssitzes, ein
Sanatorium mıt internationalen ‘Connections’, das besonders Urc Dr. Kel-
logg geprägt wurde, und zuletzt eın Gesundkostwerk, Ssınd nıcht als Antıtrend
bezeichnen, sondern zeigen, eineFmıiıt losen soz1lalen Bındungen unbe-
wußt einen visuellen festzumachenden als Zentrum anstrebt, Wäas nıcht be-
deuten muß, daß sıch dıie Adventisten einen bestimmten Ort gebunden ühlten,
sondern, WECeNN immer 6S erforderlic einen oOder mehrere NCUC Standorte
wählten

Dıie allgemeinen Wanderungsbestrebungen des 19 Jahrhundert amen dieser
adventistischen Entwicklung insofern en, da sS1Ie unbewußt Einwanderern
In den von Deutschen und Skandıinaviern bevorzugten Staaten des Miıttleren
estens UrcC W anderprediger den /ugang dieser Sammlungsbewegung
ermöglıchten. Miıt dem Durchbruch eines eges nach Kalıfornien Stan: neben
dem Mittleren Westen eın weıteres Zentrum ZUT erfügung, das letztliıch 198088
noch Utre6 die Westwärtsbewegung nach Australıen überboten werden konnte.

en der Westwärtsbewegung entwickelte sıch auch sehr bald in Nordame-
rıka eine Rückwanderung in ichtung Europa. So kehrte z.B ein ehemalıger
katholischer Priester, Miıchael Czechowskı, 864 In dıe chweı7z zurück, GE
den Grundstein für den europäıischen Adventismus egte Für dıie Entwicklung in
Skandinavien se1it 1880 der Däne Johann 1e€ Matteson verantwortlich.
In Deutschland wiıirkte Conradı Ähnliche Auswirkungen der ückwande-
Tung verzeichnete der Adventismus In Rußland und 1mM Ottomanenreich.
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Die Adventisten In Luropa können ZW. auch auf eigenständıge Vorläufer
hinweılsen, dıe sıch AUS$S dem bestehenden relıg1ösen und soz1i1alen Umifeld rekru-
Jerten. Sıe bestanden zumeıst aus kleineren Gruppen, die unabhängıg VON den
amerıkanıschen Gemeı1unden denselben theologıschen Erkenntnissen kamen,
aber gerade aufgrun ihrer Seßhaftigkeıit in vielen Bereichen weni1iger beweglıch
Waren und eshalb sehr viel bedeutungloser l1eben Deshalb CS VOLr em
der VON den Rückwanderern propagıerte Adventismus, der letztlich auch ın Ku-
[ODA ausschlaggebend wurde und dıe Gemeiinschaft der Sıebenten- Tags-Adventi-
sten für viele Jahrzehnte präagte Dazu gehörten das Wanderpredigertum, das Ver-
lagswesen mıt zahlreichen Kırchenzeıitungen, der formatıve Einfluß Von
ıte und die demokratische Organısationsform. Neu auch für dıe europält-
schen Adventisten das in Nordameriıka entwiıckelte Verständnis der Irennung
VonNn IC und Staat, dıe Freıiheit des (GewIlssens und der Nıchtkämpferstatus,
Grundsätze, die be1 den europäıischen Monarchiıen auf wen1g Gegenlıebe stießen.
Die Bemühungen eın freiles und unabhängiges Schulsystem und eın SaNZ-
heıitliches Menschenbild, das auch die Gesundheit und dıe Ernährung miıtein-
schloß, WaIien zunächst dem europäischen Denken TeEM\!|

Der ypus dieser Gemeindestruktur mıt den entsprechenden nnNaliten konnte
schwerlıch VOT dem 19 Jahrhundert entstehen. rst dıe Entwicklung VON-
rellen Freiräumen In Nordamerıka, der Untergang autorıitärer europäischer Staa-
ten und geschlossener Gesellschaftsformen, die wirtschaftlıche und sOzlale Te1-
setizung des Indıviduums und dıe uflösung Von gewIlssen Machtstrukturen in
relıg1ösen Bereichen ermöglıchte die uUC nach egen Die zeıtlıch
verkürzte Atlantıküberquerung und das Aufkommen des Verlags- und des Ost-
ecsCcmnNs WaIicn weıtere Hılfen, Verbindungen mıt der Heımat aufrechterhalten und
zugleic ıchen des Wagnısses der Emigration sefzen können. Zuletzt Waren

6S aber auch dıe Freiheıiten und Werte, dıe außerhalb bestehender ruk-
Neues ermöglıchten.

Verfolgung und Wanderungsbereıitschaft
Miıt der Ausbreıtung des Adventismus In Europa äanderte sıch dıe achlage bın-
NCN wenıger Jahre Orts- und Beziırksgemeıinden entstanden, dıe lang-

die Okalen kulturellen und relı1g1ösen Prägungen annahmen. Hınzu kam der
Iste e  1eg, der sıch als Rückschlag darstellte, we1l dadurch dıe ückwande-
r[ung unterbunden wurde und natıonale Eıgenständıigkeıten immer deutliıcher
hervortreten konnten DIie wesentlıchsten theologıschen Merkmale des Adventis-
INUS Waren aber schon jenem Zeıtpunkt gelegt, auch dıe Fundamente der
Organıisatıonen und Institutionen. Aber mıt der Unterbindung der transatlantı-
schen Inspıration und Kooperatıon manıftestierten sıch immer mehr dıe natıona-
len E1genständigkeıiten. DIe (Gjemelnden WaIicen schheblıc auftf eigene Impulse
angewlesen und mußten ıhr eigenes Führungspersona: heranbılden, da e DIS
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ZU Frsten e  162 vorhandenen uro-Amerıkaner austielen und nıcht mehr
ZUT Verfügung tanden Das Bıld äanderte sıch also drastısch. mmer mehr wurde
dıe tlantıküberquerung eiıner Eiınbahnstraße

Bıs 82 hHeben die Adventisten In Deutschlan mehr oder wen1ger unbe-
hellıgt och WaleCenN S1e eiıne unbemerkte Miınderheıit Im Krıeg Frankreıich
S70 traten aber die ersten Omen einer immer etärker werdenden Behıinderung
und Verfolgung auf. iıne Befreiung VO Kriıegsdiens be1l den deutschen
Staaten unvorstellbar. DIie Dıiszıplın ranglerte in den deutschen Armeen er als
das GewIlssen. SO 1e mıt dem Anwachsen der Gemeıninschaft auch dıe Konfron-
tatıon mıt dem Staat nıcht aQus Zahlreiche Adventisten saßen bis 1918 in Miılıtär-
gefängnIissen. Um dieses Problem umgehen können, seifzte seIıt der Uun-
dertwende eıne Auswanderungswelle Jungen Adventisten eın Wenn
der Adventismus VON eiıner ireiwiıllıgen anderung Eınzelner gekennzeıichnet
W, gaben jetzt polıtische und relıg1öse Verfolgungen In Deutschlan: nlaß
ZUE Auswanderung.

Miıt dem Aufkommen der Natıonalısmen in Europa 1e für die Entfaltung
einer Freiwilligkeitskirche wen1g aum. Immer mehr beschränkte sıch der
Glaube auftf das priıvate relıg1Ööse en Die Gesellschaften wurden immer intole-
ranter und strebten dem Zweiıten €  je2 Freikirchliches en
beschränkte sıch auf das täglıche en und verlor seline Spontanıtät und 1el-
falt.

Anderswo in Europa erlebten die Adventisten SCHAUSO eutlic den ruck
Im UOttomanenreıch, 848 den evangelıschen Chrısten aber nıcht den Ad-
ventisten) das Miıllet gewährt wurde, 1e INan den TUC des Natıonalısmus
nıcht ange aus Miınderheiten spuren eben den polıtısche Druck er und fın-
den er eshalb auch leichter em1grieren. So setizte zunächst erst die Flucht In
Anatolıen ıIn ichtung StanDu e1In, für eine SEWISSE eıt 1M Schatten der
Großstadt Unterschlupf finden Kaıiro, Alexandrıen und andere Mıttelmeer-
Städte erfüllten nach und nach eine ahnlıche Der Genocıde den Arme-
nıern gab den protestantischen rchen 1im Ottomanenreich dann den Todesstoß
Und vVvon Nun entleerten sıch dıe Gemeıinden in Anatolıen, in der Levante und
Nordafrıka Miıssıonsbemühungen 1Im ÖOttomanenreıich, Erfahrungen eines halben
Jahrhunderts, kamen einem schnellen Stillstand

Wenn anfänglıch dıe Jahrhundertwende freiwillige Wanderungen VeTI-
zeichnen Warcn, entstanden danach immer mehr ETIZWUNSCHNC Auswanderungen.
Zug Zug wurde mıt jeglıcher polıtıscher Nru ırgendwo eine Gemeinde In
ewegung gesetzt.

Die Freiräume In Rußland irugen ähnlıche Kennzeıchen WIe die 1im ttoma-
nenreich Rußland, das sıch WIe Nordamerıka für ein W anderpredigertum *
ei1gnet hatte, kam zunehmend dem Soz1ialısmus in Bedrängnıs. Die Ge-
meınden gingen in dıe innere Emuigration; WeT konnte, wanderte AaUus und Tolgte
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den Verwandten nach Amerıka Kın internationales Verwandtschafts- und Ge-
meı1inschaftsnetz erleichterte und förderte die Emigrationsbereıitschaft den
Protestanten In Gebieten, In denen S$1e Minderheıiten i1ldeten

Interessanterweılise Wl dıe Adventgemeıinde In den Balkanländern einer
begrenzten Relıgi0nsfreiheit hauptsächlich N ethnologischen (Gründen VonN

Auswanderungen heimgesucht, z.B UÜrcC die Rückwanderung der Deutsch-
stämmıigen. Ansonsten leben dıe Adventisten bodenständig, Wäas einerseIımts auf
ihren soz1alen an In der Gesellschaft oder eine intens1ivere Inkulterisation oder
andererseıts auf dıie Abwesenhe1 VON Geme1indeschulen und mangelndem ZA-
San den westliıchen prachen schlıeßen äßt

Der Adventismus hatte sıch besonders In Miıtteleuropa verbreiıtet. Anders als
In Westeuropa heßen hler die sozlalen und polıtıschen Strukturen rel1g1öse 1el-
falt WECNN S1e nıcht Hrc den Soz1lalısmus gestört wurden, daß mıt Ende
des Zweıten Weltkrieges 1mM Osten eine erneute Auswanderungswelle einsetzte,
VON der V OT em dıe westeuropälschen Geme1inden stark profitierten.

Von einer besonders starken Auswanderungsbereitschaft und ist der Ad-
ventismus in England betroffen Progressive we1iße Adventisten fanden 65 eıich-
(er, in die USA oder an auszuwandern als in einem konservatıven Land
rückzubleıben, wobe1l auf der anderen Seıite ihre schwarzen (Glaubensbrüder aus
dem Commonwealth gerade England als das elobte Land betrachteten und als
Eınwanderungslan nutzten, W ds letztliıch wiıederum die Auswanderungsbereıt-
schaft der welißen (jemeıinden N ethnıschen (jründen beschleunigte. Dies CI -

klärt, WAaTUum heute die Gemeininschaft In England me  eıtliıch N /uwanderern
AQus dem Commonwealth esteht

An der Auswanderungsbereıtschaft in England o1g zwelıter
Stelle die der Skandınaviler. DIe Nähe Nordamerıka ist Aaus kulturellen und
hıstorıischen Gründen verstehen. Dıies macht sıch VOT em den gebıil-
deten Gläubigen eltend, die zumeıst auf eine starke englısche Vorbildung hın-
weisen können und VON daher den Gemeıinden in ihren Heımatländern Impulse
verweligern, indem S1e sıch nach Nordamerika orlentieren.

Letztlich fast in allen europäıischen Ländern eine Auswanderungswillıg-
eıt den Adventisten erkennen. Adventisten lıtten einmal der E1-
ar' iıhres Selbstverständnıisses, dem Halten des abbats, das eInes besonderen
Maßes Freıiheit Auf der anderen Seıite aIcn 6S auch dıe polıtıschen
Ere1gn1sse, die geradezu Auswanderungen hervorriıefen.

Bevor aber die Natıonalısmen In Europa Bedeutung zunahmen, die
Missionstätigkeıit der Adventisten bereı1ts In der Drıtten Welt aktıv Hıer entstan-
den aber keine district churches, dıe ir das Schrıifttum vereinigt worden
16}  — In Afrıka 1eg dıe Geburt der Ortskırche 1mM Adventismus. 1C ander-
prediger sondern Miss1ıonare predigten In seßhaften Miss1ıonsstationen. DiIe Her-
ausforderung WT groß Das bereı1ts 1mM Westen erprobte Erziehungssystem 1eß
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sıch leicht übertragen. 1Ss1ıon und Bıldung gingen and In Hand, jelten aber
nıcht den wirtschaftlıchen Nöten und Forderungen stand SO entstand In den 700er
Jahren eıne NCUC W anderungswelle, die VON der Weltwirtschaftkrise 11UT noch
angeheızt wurde.
Die eßhafte (Gemeinde
DIe In eutfschlan und weıten Teılen Europas verbreıtete Freikirche der S1ıeben-
ten- F’ags-Adventisten, VON Mobilıtät und Innovatıon eprägt, findet sıch 1Im Lauf
eines Jahrhunderts als eine sehnhhaite evangelısche Freikırche wieder. Der /Zu-
wachs kleiner (Gemeılinden r Zuwanderung und Miss1ıonierung, politische
Stabilıtät und ewährung grundsätzlıcher Freiheiten unterstutzte die Gemeıin-
dewerdung. Wanderung kann auch keın Dauerzustand se1In. Das Ziel ist immer
dıe Seßhaftwerdung, eın Jerusalem. Wıiırtschaftliıche und polıtısche Fakten
dıktierten indirekt diesen Zustand Integration und Inkulteration tun das ihre.

Schliıeßlic stellt sich ein gewachsenes Selbstverständnis e1n, manıfestiert
Urc offizielle Deklaratiıonen und wohl definierte Glaubensbekenntnisse. DIe
anfänglıch mıt Elan begonnene ewegung findet sıch DNUN In den selbstauferleg-
ten Grenzen eıner Freikıirche wlieder. geschirmte Grenzen bewırken eine SC-
rıngere und Jangsamwerdende Welıterentwicklung. Wanderung und Mobilıtät ire-
ten In den Hıntergrund. Wanderungen finden NUunNn als Bınnenwanderung auch
innerhalb VON Regionen die angsam auch dıe natiıonalen E1genschaften und
Tradıtionen hervortreten äßt

Der VON der anderung aufrechterhaltene Minorıtätenstatus bleibt nıcht län-
SCI eine ewußte TrÖöße, da die Dominanz der Mehrheiten nıcht Jänger greıft.
Inkulterisation kann stattfinden. Entwicklung und Beteilıgung der Gesell-
schaft ist NUN möglıch, da dıe Intoleranz den Freiheıiten gewıchen ist.

Der Aufbruch und die Wanderung des 19 und Ja  underts sınd vorbel,
auch dıe Spontaneıtät. Die Wanderung von Wırtschaftsflüchtlingen und Asyl-

suchenden AdUus Schwarzafrıka und Asıen nach Europa rachte nıcht dıe Mobilıität
der Gründerjahre. Jlie großen Freikiırchen lebten VON der Miıgration, aber S1e.
endete In festgefügten Urtsgemeıinden. Dıie Seßhaftwerdung macht die Freikırche
ungewollt ZUT TG
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